
bmcmgel"miftst ^ A °»

hm Ättttelstandcs und b,
h den Mitgliedern UL
es rMig ist. die
m ohnehin schon untttÄ
En Mittelstand s L
esitz und dem Gewerk !„
e doch hinlänglich bL
ltcuerpflichtigen ch,sD
nicht rn der Lage ist, Z

um Stundung W
m Konikurie nnü K, « °>
de Sprache ? Soll der
1t rn jeder Numnrer d
) mehr leines trauriK
n Zmten mußte man M
. nickstandiger -Steuern
nes leider ,o. Die V«
-> ist heute  eine
' erführe eine weitere B«
t würde , was in dein Vs

Bezugspreis:

Llgeb. Preist sreibl

Preis einer̂ Numme,

gn FWen höh - Gewalt
Mht kein Anspruch auf
NerungderZeitungod.
Z NÜZerstattung de»

Bezugspreises.
-Neltellungen nehmen alle
Wilstelle», sowie Agen-

u. Austrägerinnea
' jederzeit entgegen

Fernsprecher Nr . 4.
S>ro-K°nt->Nr. 24

LI>S?°rdsss- Neuenbürg.

Der Lnzläler.
Anzeiger für Sas Lnztal unS Umgebung.

Amtsblatt für Sen Gberamtsbezttk Neuenbürg
Erscheint täglich  mit Ausnahme Sei - Sonn - uns Zeiertage.

Vene» nn» verlaa oer L. Meeb 'sMen Sixvdrnckcre, (Inhatcr v . Srrom). Für Sie Schriftleirung oeranrmoEch v . Srrom >» rreo»» düe»

Anzeigenpreis:
Dir einsp . Petitzeile oder
deren Raum im Bez . 20,
außerh . 25 Rekl .-Z.
80 ü mit Zns .- Steuer.
Kollekt .- Anzeigen 100 »/»
Zuschlag . Offerte u . Aus¬
kunfterteilung 20 st . Bei
grüß . Aufträgen Rabatt,
der im Falle des Mahn¬
verfahrens hinfäll , wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen
nach Rechnungsdatum
erfolgt . Bei Tarisände-
rungen treten sofort alle

früh . Vereinbarungen
außer Kraft.

Gerichtsstand für beide
Teile : Neuenbürg.

Für tel . Auftr . wird keine
Gewähr übernommen.

lanzverwaltuna ist
denn 13 Millionen M.

^ult . Nch auf 1 Mlii-m,
ArLeitslv >ennot noch wch
nicht mehr erhöht wik,
mittel zurüchzegriffm ne»
ieiten möchte ich a„ch^
die Taftachen zeigen, d»I
. auch ans Arbeiterkreim
Nachkommen kann, iriich

lkeit für jene bedeuten, di,
eiten , ihre Steuern bst jq
ungerechte Bekrschng Ei»
-are nur teilweise erreich
erdienst um die Stemzch
der Zeit versteht und ei,

gedachten Richtung von dz
K,

Ml

e Dienstag akai

»ischter Chor,
itag abend 8 Uh>
rnner-Chor.
jrkenfeld.

Gebrauchter

SaschkM
verkaufen.

GiedlunMaßtL

Deutschland.
„Me Straßenverhältnisse in Württemberg " .

stn bezug auf die Straßenverhältnisse wird dem „Schwab.
Mchr" aus «Örtsvorsteherkreisen geschrieben : Eines Druckes
imch die Oberämter bedarf es nickst, die Gemeinden wissen und
stien auch, was sie in bezng auf die Straßenunterhaltung zu
W haben. Mel wichtiger und notwendiger wäre es , wenn
endlicheinmal dazu übergegangen würde , den Gemeinden einen
Mil an der Krastfahrzeugsteuer zuznweisen oder sonst Bei-
lime des Staates in die Hand zu geben , die ihnen die U nter -
Mng der Durchgangsstraßen erleichtert . Die Gemeinden
ist einfach nicht in der Lage bei dem großen Krastwagenver-
Lhr die .Fahrbahn der Staatsetter - und Dnrchgangsstraßen
M eigenen Mitteln im Stand zu halten . Wer zn beobachten
Wgeiiheit hat , wie täAich Hunderte von Personen - und
Lastwagen, Motorräder nsw ., die Straßen dnirchschwirren,
«in ganz außerordentlicher Weise abnützen , die Häuser er-
Wern , durch Schniutz und Staub das Publikum belästigen,
istars keiner weiteren Ansklärnng . Und wenn die Straßen
!mh Bewatzung in Ordnung gebracht sind , so hat sie nur vor¬
übergehenden Bestand , denn nach kurzer Zeit zeigt sich schon das
M Bild wieder ; außerordentliche Aufwendungen — wie der
Aaat — können sich die Gemeinden aber nicht leisten , -dazu
reicht der Steuerbeutel nicht aus ; die Mittel der Gemeinden
M durch Umlagen begrenzt , die Steuerpflichtigien seufzen
Mer dem Druck der Steuerlasten . Es wird daher eine durch¬
greifende und anhaltende Verbesserung der Fahrbahnen auf
staatsetter und Durchgangsstraßen von den Gemeinden erst
erwartet werden -können , wenn ihnen entsprechende Unterstüt-
MgÄeiträge aus den Erträgen der Kraftfaihrzengsteuer , ans
die schm so lange gewartet wird , oder aus sonstigen - Mitteln
dä Staates zu Nersügnng gestellt werden.

Ane andere Stimme lautet : Jedermann weiß , daß die
Instandsetzung einer Ortsstraße in der Art und Weise , daß sie
als Durchgangsstraße für den gesamten Autoverkehr , insbeson-
tere aus so verkehrsreichen Strecken wie Stuttgart -Heilbronn -,
genügend ist, sehr große Geldmittel erfordert . Dieses Geld
Wen iast alle in Betracht -kommenden Gemeinden nicht , so sehr
KM vielleicht am meisten 'den schlechten Zustand ihrer Orts-
sttaßeu empfinden. Diejenigen , die über -den schlechten Zustand
der Straßen für Autoverkehr (Personen - und .Lastkraflwagen-
verkhrl Lagen, sind bezeichnenderweise oft dieselben , die auch
dauernd den Gemeinden Sparsamkeit Predigen zu sollen glau¬
ben und nicht immer beachten , daß solch außergewöhnliche Ans-
galen, wie sie die Herstellung einer modernen Autostraße erfor¬
dert, in säst allen Gemeinden eine Erhöhung der Gomeinde-
mnlage verursachen müssen . Wollen die betr . Kreise erreichen,
daß die Gemeinden ihrer -Straßenunterhaltungspslicht in voll
genügender Weise Nachkommen können , und die 'Gemeinden in
ihrem dahingehenden Bestreben unterstützen , dann sind sie den
Gemeinden als Bundesgenossen willkommen , wenn dem Land¬
tag md dem Finanz -minister erneut ans Herz gelegt werden
M, endlich den betr . Gemeinden einen Anteil an der Kraft-
Urzeugsteuer oder ans sonstigen Staatsmitteln einen nam-
iaitcn Beitrag zur Unterhaltung der Ortsstraßenstrecken im
Mg der Durchgangsstraßen zu gewähren . Die betr . Gemernde-
stwaltungen würden den Personen , -die dies tun und daneben
M mit Unrecht wegen des schlechten Zustands der Straßen
«ichwerde führen , nur dankbar sein.

Graf Adelmann in Köln st.
Köln, 19. Oktober 1926 . Der Kölner Regierungspräst-

tMt. Graf ALelinann von Adelmannsseiden , ist am Montag
a»nd 8.10 Uhr unerwartet gestorben . Der Graf ist Schwabe
m Geburt , kam aber schon im Jahre 1899 in den preußischen
Ez - unh später Verwaltungsdienst . In die Jahre seiner
Muer Tätiakeml riel -pn reckst lebwere

Conweiler.
Eine M

«alb hat zu vA
Gottfried Jack

Dobel.

Verlaufest

Tätiigkevt fiel -en recht schwere Aufgaben , die mit der
EiM . der Ruhrbesctzrmg , den Separatistenwirren , der Sta-
Mistevung, der wirtschaftlichen Not und Lei' Arbeitslosigkeit,
EMM im Westen von ganz besonderem Ausmaß war , in
^ammenhang stehen - Der Verstorbene ist Angehöriger -der
Uitrlrmspartci . Ten Kölner Posten hatte er seit 1922 tune.

Das Freihandels -Manifest.
^Berlin , 19. Ottbr . In der amgekündigten internationalen
WWbung der Wrrtschastssührer von 16 Staaten heißt 'es:

wünschen als Geschäftsleute die Aufmerksamkeit aus ge-
O7.°eunruhix,ende Zustände zu lenken -, die unserem Urteil

Kar Rückkehr zum allgenieinen Wohlstand im -Wege stehen,
»kann nicht ohne Bedenken mit ansehen , in welchem Aus-

Speziallizenzen und Verbote seit -dem
«He sich>»'>>->» --ü_lDi:_ L»«»»lAe pch internati -onälen .Handel einschöben null) seinen
pichen Ablauf behmÄertm . Niemals hatte cs .der Händel1.' oey.—. . . . ... . — . . .
,O^ Aer als heute , von solchen Einengungen frei zu fein,

- Handeltreibenden zu ermöglichen , sich den neuen und
^ ^9en Bedingungen anzupassen . Der Zusammenbruch von

bo-liüschen Gebi .etseinhei .ten in Europa war ein uhwe-
für den internationalen Handel . Innerhalb werter

A °me, deren Einwohner bis dahin ihre Produkte im freien
ijp tzatten , -wurden neue Grenzen errnchtet^. ^ ^ .

sich mein
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Zollgesetze eifersüchtig gesperrt werden . Alte Märkte
WEdcn , und Rassengegensätze konnten Gemeinschaften
^Mnreißen , -deren Interessen nntrennbar miftemairder

waren . Um diese neuen Grenzen in Europa zn vcr-
N ""Mn Lizenzen , Tarife imd Verbote eingefuhrt , derm

sich für alle Beteiligten bereits als höchst nachteilig
Km ^ .H 'nter den Zollmauern «wurden neue Lotalmdn-
ßchO gründet , die infolge der . Konkurrenz nur dadnrch .am
^H '^ llen werden konnten , daß die Zollmanern noch hoher
vLsl Erienlbahntarife , die nach politischen Ueberlegnmgen

-siwd, .wachen Transitverkohr und -Frachttransporte-'E -. il'ivcyen ^ ranurv >ervvyr
in w' Ä und teuer . Eine künstliche Teuerung ist hervor -gcru-

Produktiv ^ «anzes genommen ist̂ znr -uck-
rchlupfer). ^
weben gcaenBeWh» vroournon ais ganze» --- a---
^ o »niart Müller. F/e Kredite haben sich verringert und .der Geld-Forstwan - abgeiwmmen gir Staaten haben dm gemern-abgeiwmmen . Zn viele Staaten haben die gemein-

^ »tereffen der Welt außer Acht gelassen , indem sie ihre

Mittwoch, den 20. Oktober 1926.

kommerziellen Beziehungen ans die ökonomisch unsinnige Basis
stellten , allen Handel als eine Form von Krieg zu betrachten.
Daher kann keine Erholung in Europa eintreten , bis die Poli¬
tiker in allen Ländern sich darüber klar sind , daß Handel kein
Krieg ist , sondern ein Austauschprozeß , und -daß m Zeiten des
Friedens unsere Nachbarn unsere Kunden sind und daß ihr
Wohlstand eine Vorbedingung für unser eigenes Wohlergehen
ist. Glücklicherweise sind Anzeichen vorhanden , «daß endlich «die
öffentliche Aleinnng in allen Ländern zur Erkenntnis der
drohenden Gefahren gekommen ist . Der Völkerbund und die
internationale Handelskammer sind am Werke , alle Formalitä¬
ten , Verbote und Einschränkungen aus ein Minimum zu redu¬
zieren . Einflußreiche Persönlichkeiten in einigen Ländern
setzen sich für vollständige Aushebung der Zolltarife ein . Von
anderen Seiten ist der Abschluß von langfristigen Handelsver¬
trägen auf der Grundlage der Meistbegünstigung vorgeschla-
gen worden . Einige -Staaten haben in kürzlich abgeschlossenen
Verträgen die Notwendigkeit erkannt , den HandÄ von allen nie¬
derdrückenden Beengungen zn -befreien und die Erfahrung lehrt
allmählich auch andere , daß «das Niederreitzen . der ökonomischen
Hindernisse zwischen den einzelnen Iiationen sich als sicherstes
Heilmittel gegen das Stagnieren des Handels erweist , das über¬
all zn verspüren ist. Wir sind der festen Ileberzeugnng , daß
die Wiedereinführung der Handelsfreiheit die beste Möglichkeit
in -sich birgt , Handel und Kredit in der Welt wiederherzustellen.

Vereinbarungen der Regierung « nt der Reichsbahn.
Berlin , 19. Oktbr . Mit der Bestätigung der Wahl Dr.

Dorpmüllers znm Generaldirektor der Reichsbahn ist ein Kom¬
petenzstreit beigelegt , der Regierung und Rbichsbahuverwal-
tuug . seit Monaten «beschäftigte . Die Vereinbarung , die schließ¬
lich der Regierung Anlaß gab , die Bestätmnng zu vollziehen,
trägt nur zum Dell den Forderungen des Kabinetts Rechnung.
Insbesondere hat die Regierung nicht durchzusetzen vermocht,
daß sie «Sitz und Stimme im Verwabtungsrat der Reichsbahn
erhält . Die Reichsbahngesellschast hat eine solche Bestimmung
als mit den Satzungen unvereinbar erklärt . Dagegen soll dem
Verkehrsminister die Tagesordnung einer jeden Sitzung des
Verwaltungsrates vorher rechtzeitig « übermittelt werden . Der
Reichsverkehrsminister wird 'dadurch in die Lage versetzt , dem
Verwaltungsrat seine Ansicht «über die einzelnen Punkte Mit¬
teilen zn können , noch ehe in der Sitzung selbst Stellung ge¬
nommen wir «d. An dem Einfluß der Regierung aus die Zu¬
sammensetzung des Auffichtsrates ändert sich «nichts . Nach wie
vor hat sie -das Recht , die Hälfte der Mitglieder zu ernennen.
Nach dem Rerchsba -Hngesetz müssen Ende dieses Jahres a«iB
der von der Reichsregierung und ans der von den Rcichsbahn-
trouhändern ernannten Gruppe je drei ausscheiüen , die durch
das Los bestimmt werden . Die Reichsregierung - wird also zum
1. Januar 1927 drei neue Vcrwvltnngsratsmitglieder zu cr-
nennen haben.

Ausland.
Dr . Seipel Ramcks Nachfolger.

Wim , 13. Oktbr . Nach den Besprechungen des früheren
Bundeskanzlers Dr . Seipel mit den Führern der Großüent-
schen Partei steht nunmehr fest, daß Dr . Seipel Persönlich das
neue Ministerium bilden wird.

Parker Gilbert über den Dawrs -Plan.
Rom , 19. Oktbr . „Tribuna " veröffentlicht ein Interview

mit dem in Rom weilenden Generalagenten für die Repara¬
tionszahlungen , Parker Gilbert , der erklärte , Laß Deutsch¬
land seit der Unterzeichnung des Dawesplanes Pünktlich seiner
Zahlnngspflicht iiachgekonmien sei. Die mit Rücksicht ans die
Stabilität seiner Währung nur in beschränktem Maße vorge-
nom -menen Borgel -düb -erweis -nngen haben bisher keine ^ großen
Schwierigkeiten gemacht . Das Transferkomitee werde sich auch
weiterhin in eng -ster Verbindung mit den verschiedenen Noten¬
banken halten . Die Zukunft des Dawesplanes hänge natürlich
von verschiedenen Faktoren , nicht nur in Deutschland , sondern
auch in verschiedenen anderen Ländern ab , insbesondere auch
von der Entwicklung des Welthandels und seiner Beeinflussung
durch die Reparationszahlungen . Außerdem werde die Fähig¬
keit Deutschlands , seinen Außenhandel zu entwickeln und die
Auslandszahlnng -en zu bestreiten , davon abhängen , wie die
neuen Industrien in den Nachbarländern Deutschlands und wie
die Tarife und Zollschranken sich- entwickeln , ferner von der
Ernte in Deutschland und überhaupt «von vielen anderen heik¬
len Fragen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 19. Okt . (Beleuchtung von Stiegeuhänsern

und Kellereingängcn .) Zn Beginn der Winterszeit wird da¬
raus hi -nglewiesen , daß die Bestimmungen des B .G .B . imd die
lausenden Entscheidungen der Rechtssprechung jeden Hausbe¬
sitzer verpflichten , Hausflur und Treppeiiansgänge während
der Dunkelheit so -lange zu beleuchten , als ein regelmäßiger
Verkehr stattsindet - Im Falle der Unterlassung einer ' genü¬
genden Beleuchtung ist der Hausbesitzer für den allenfalls ent¬
stehenden Schaden haftbar.

Neuenbürg , 19. Okt . (Vernünftig ! Heizen .) Es ist kalt
geworden . Die leichte sommerliche Kleidung , die wir noch
vor wenigen Tagen tragen konnten , ist endgültig -für -dieses
Jahr abgetan . Wollsachen , Pelze und warme lleberkleider
kommen wieder zu Ehren . In den Wohnungen ist die Tem¬
peratur aus 11 bis 13 Grad R . gesunken . Da wirds unbe¬
haglich und man muß bereits ans Heizen denken . Aber welch
unsinniger Eifer wird da entfaltet ! Wir treten in ein Amts¬
zimmer ; eine förmliche Hitzwelle schlägt dem Emtretenden ent¬
gegen , und man fragt sich : Wie können vernünftige Leute
in solcher «Lust leben und arbeiten ? Die Folgen : Erkältungen,
Grippeansälle , Katarrhe , bleiben natürlich nicht aus . Sie wer¬
den in überheizter Lust geradezu hochgezüchtet . In der gegen¬
wärtigen Jahreszeit besteht keine Notwendigkeit , so stark zu
Heizen . Es -kann sich doch mir darum handeln , die Wohn-

84. Jahrgang.
und Arbeftsräume zu „überschlagen ", das heißt durch leichtes
Heizen eine angenehme , gesunde Aufenthaltstemperatur zu
erzeugen . Kleidung und Zimmertemperatur müssen immer
in ein vernünftiges Verhältnis zur Jahreszeit gebracht werden.

(Wetterbericht.  Unter dem Einfluß westlichen Hoch¬
drucks ist für Donnerstag und «Freitag vielfach heiteres und
trockenes Wetter zu erwarten.

Württemberg.
Ealw , 19. Ottbr . (Ersatzwahl znm Landes -kirchentag .) 9Nach¬

dem der Abgeordnete des Kirchenbezirks Calw für den Landes-
kirchemag , Missionar Renz in Pfrondorf , im Hinblick aus seine
bevorstehende Ausreise nach Indien den Verzicht aus seine
Mitgliedschaft im Landeskircherftag erklärt hat , findet im Be¬
zirk am 5. Dezember ' die Wahl eines weltlichen Abgeordneten
statt.

Baihingen a . E ., 19. OEtbr . (Wahlbestätignng .) Durch Er¬
laß vom 15. Oktober wurde die Wahl des Ratschreibers Linken¬
heil in Trossingen zum StaLtvorstand der Stadt Vachingen
bestätigt . Damit hat Vaihingen endlich seinen St -adtvorstand.

Stuttgart , 19. Oktbr . (Die Besetzung des Rottenbnrger
Vischossstuhlcs .) Zur Frage der Besetzung des Ro -ftenburger
Bischossstuhles wird der „Augsburger Postzeitnng " aus Würt¬
temberg geschrieben : lieber die Besetzung des Rottenbnrger
Bischofftuhles herrscht bei allen eingeweihten Stellen eine be¬
merkenswerte Stille . Das katholische Volk des ' Schwabenlan «des
hat nach .dreimonatlicher Sedisvakanz den begreiflichen Wunsch,
die Person seines «Oberhirten in Bälde kennen zu lernen . Die
vielfach im Umlauf befindlichen Gerüchte , wonach die württem-
bergische Regierung versucht habe , einen Einfluß aus die Be¬
setzung des Bischossstuhles zu gewinnen , scheinen nicht den
Tatsachen zu entsprechen , was umso glaubhafter erscheint , als
die Hälfte der Mitglieder der Württembergrschen Regierung
treu -gläubige Katholiken sind . Dagegen scheint es sich leider
zu bewahrheiten . Laß von einer bestimmten Standesschicht Vor¬
stellungen gegen die Besetzung des Rottenbnrger Bischossstuhles
mit einer in der Presse als Nachfolger Dr . Kepplers bezeichne-
ten Persönlichkeit an maßgebender Stelle erhoben worden
sind.

Stuttgart , 19. Oktbr . (Instandsetzung des Landtagsgebäu-
des .) Ans Einladung des Landtags -Präsidenten hatten heute
vormittag die Vertreter der Presse Gelegenheit , die neu hcrge-
richteten Räume des Land tag sgebäuües zu besichtigen . Im Auf¬
trag des in Berlin abwesenden Landtagspräsidenten Körner
begrüßte Landlagsdirektor Dr . Eisenm -ann die Vertreter der
Presse und gab einen Ueber blick über den Stand der Bau¬
arbeiten , an Len sieben Landtagsgebänden . Ter Landtag war
im letzten Jahr eifrig bemüht , seinen Gebäuden ein bessere-
Gewand zu geben , da seit der Vorkriegszeit nichts mehr verbes¬
sert worden war . Erst vor vier Jahren wurde begonnen , die
Landtagsgebäude in einen besseren Zustand zu versetzen . In
den letzten Jahren wurden zunächst die Außenseiten und die
Dächer und als einziger Jnnenraum der Halbmondsaal in¬
stand gesetzt . Dieses Jahr wurden nun während der -Sommer¬
serien die ^Korridore , die Treppenhäuser , die Lesesäle , Sitzungs¬
zimmer , Schreibzimmer und üi -e meisten Fraktions - und Ar¬
beitszimmer instand gesetzt . Das war umso nötiger , als -hier
die letzten Tapezier - und Malerarbeiten 18 Jahre und noch
längere Zeit zurückliegen . Gleichzeitig waren auch verschiedene
sonstige bauliche Veränderungen notwendig entsprechend der
gegenüber früher zum Teil veränderten Zweckbestimmung der
einzelnen Räume . Durch die in letzter Zeit erfolgte Bersügbar-
machung einiger weiterer Räume wird cs künftig - möglich sein,
zwei bisher nur behelfsmäßig untcrgcbrachten Fraktionen und
der Presse größere und schönere Arbeftsräume zur Verfügung
zu stellen . Ein Rnndgang durch die Landtagsräume zeigte
die vortreffliche und äußerst Praktische Ausführung der Reno¬
vier nngsarb eiten . Anstrich und Tapeten wurden ans eine ein¬
heitliche , vorwiegend Helle Tönung äügestimmt . Die Ernrue-
rnngsarbeiten wurden unter eine tunlichst große Zahl hiesiger
Handwerksmeister verteilt . Außer dem eigentlichen Landtags-
gebäude wurden noch zwei Räume des angcbauten Arbeits-
nnü Ernährmigsministeriums als Fraktions - und Ausschußzimi-
mer für den Landtag in Anspruch genommen . Die Presse,
die bisher räumlich eng beschränk « war , erhält als besonderes
Arbeitszimmer das bisherige Fraktionszimmer der Kommuni¬
stischen Fraktion . Die gesamten baulichen Arbeiten unterstan¬
den der technischen Oberleitung des Landtogsbanmeisters , Prä¬
sident Kuhn , Vorstand der Banabteilung des Finanzministe¬
riums . Die örtliche Bauleitung log bei Bauinspettor Fischer
vom Bezirksbauamt Stuttgart.

Stuttgart , 19. Oktbr . (Fcststellnng sittlicher Schäden .) Nm
den Kamps gegen die sittlichen Schäden der Gegenwart erfolg¬
reich gestalten zn können , erscheint eine genauere Kenntnis der
tatsächlichen Verhältnisse erforderlich . Der Ev . VoMbund für
Württemberg hat daher die Arbeit einer Umfrage bei deck evan¬
gelischen Gemeinden des Landes in die Hand genommen und
einen Fragebogen über den Stand der Sittlichkeit in Stadt
und Land versandt.

Möhringen a . F ., 19. Oktbr . (Ein Vermißter ausgcsunden .)
Ilm Sonntag wurde bei einer Jagd in der Nähe von Rohr
der über drei Jahre vermißte Bauer Abraham Wagner in
einer Dannenknltur gesunden . Nur an seinem Stock und an
den Schuhen konnte der Tote wieder erkannt werden . Ob
Selbstmord vorlicgt , konnte noch nicht ermittelt werden.

Heilbronn , 19. Oktbr . (Angeschossener Wilddreb .) Anfangs
August d. I . betraf ein Jagdpächter aus Heilbronn an der
Straße zwischen Bachenau «und Tiefenbach einen Wilderer , der
eine mit Anschlogschaft versehene Militär -Pistole bei sich führte.
Ans Anruf gab der Wilderer zwei Schüsse aus den Jagdpächter
ab , die fchlgingen , und flüchtete daraufhin in ein Kornfeld . Der
Jagdpächter ' hat seinerseits mit einer Schrotladung ans den
Wilderer geschossen urrd ihn , wie die ans dein Boden fcstzustel-
lenden Blntspnren ergaben , vermutlich in die Gesäßgegend und
wahrscheinlich auch an den Armen oder Händen getroffen . Der



Wilderer , der noch nicht ermittelt werden konnte , ist etwa 30
Jahre alt.

Hcilbronn , 19 . Oktbr . (Tagung des Unterländer Wemr-
Parlanieirts .) Am Montag naüi -mittag tagte im Heilbronner
Rattzaussaale das Unterländer Weinparlanwift , zu dem sich
Vertreter von Wembau -gememden aus den Bezirken Brarken-
heim , Heilbronit , Jteckarsnlm und vom Weinsberger Dal ein-
gefnnden batten . Der Besuch war nicht so stark wie in frühe¬
ren Jahren , was ans den Fehlherbst in vielen Gemeinden und
darauf zurückzuführen ist , daß niehrfach die -Lese bereits begon¬
nen hat . Nach Borträge », von Weingärtner Schneider und
Dr . Benz trat man in die allgemeine Aussprache ein . Dabei
wurde zum Ausdruck gebracht , daß die Maifröste einen sehr
großen Schaden airgerichtet haben , daß aber in manchen Gegen¬
den immerhin noch ein verhältnismäßig gutes Ergebnis zu er¬
warten ist . Bon großem Wert war der Rogen der vergangenen
Tage . Man beschloß , den Beginn des Herbstes für .Frühge¬
wächse ans 21 . Oktober und den Beginn der allgemeinen Lese
auf 25 . Oktober festzusetzen . — In Heilbronn wird der Ertrag
aus 3000 Hektoliter geschätzt.

Oedheim , OA . Neckarsulm , 19 . Oktbr . (Tragisches Geschick .)
Am Sonntag trug man ans -dein Hause des Schneidermeisters
Keilborn Pater und Töchterchen zu Grabe . Das Kind erlag
einer Lungenentzündung und der -Vater hatte in der 0lacht nach
dem Hinscheidcn des Kindes den Tod im Kocher gefunden , un¬
weit d-. r Stelle , wo vor sechs Jahren seine erste -Frau im Fie¬
berwahn den Wassertod gesunden hatte . Bei Kerlborn , der als
fleißiger , ruhiger Mann bekannt ist , zeigten sich seit Jahren
schwere Nervenstörungen.

Hall , 19 . Oktbr . (Brandstiftung und Bersichermigsbetrng .)
Vor dem L -chöfsengericht hatte sich der 33 Jahre alte Kaufmann
Ferd . Martin , gebürtig von Altoberndorf und wohnhaft in
Stuttgart , wegen Brandstiftung und Versicherungsbetrugs , so¬
wie wegen Anstiftung zur Brandstiftung zu verantworten . Der
Angeklagte gründete im Sommer 1919 in -Wetkersheim eine
chemische Fabrik , sog . TauVcrwerke , über die am 31 . März 1925
das Konkursverfahren eröffnet wurde . Die Mutter des An¬
geklagten hat die Grundstücke wieder erworben und der Angc-
Üagte setzte den Fabrikbetri -eb fort , bis er Ende 1925 gänzlich
stillstand . Tie noch vorhandenen , Warenvorräte sowie die Büro-
einrichtungen waren übermäßig hoch versichert . Da der An¬
geklagte anscheinend g-eldbedüvstig war , stellte er an einige
Männer das Ansinnen , sie möchten das unbewohnte -Fabrik¬
gebäude seiner Mutter in Brand setzen , wobei er ihnen hohe
Belohnungen in Aussicht stellte , wenn er die Persicher nngs-
sumnre , etwa 70 000 Mark , erhalten habe , ohne daß einer da¬
von aus das Ansinnen einging . In der Nacht vom 27 . auf
28 . März brach dann in der -Farbstoffsabnk ein Brand ans , wo¬
bei ein Teil gänzlich nredewbrannte und ein GebäudeschaÄen
von 2? 000 Mark entstand . Da weder der Angeklagte noch seine
Eltern in der Brandnacht in Wetkersheim anwesend waren,
wurde als erwiesen angenommen , daß eine nicht ernritteltc
Person ans Veranlassung des Angeklagten den Brand gelegt
hätte . Durch die Beweisaufnahme , zu -der 25 Zeugen geladen
waren , kam das Schöffengericht zu der Schuldigsprechimg und
verurteilte deu Angeklagten zur Gefängnisstrafe von zwei Jah¬
ren und ne -utt Monaten . Der Staatsanwalt hatte vier Fahre
Zuchthaus -beantragt.

Reutlingen , 18 . Okt . (Abbruch eines Teils der Kelter .)
In -den letzten Tagen ist ein weiteres altehrwürdiges Stück aus
unserem Stadtbild verschwunden . -Es handelt sich lant „Gene¬
ralanzeiger " um einen Teil der Kelter an der inneren Burg¬
straße , der wegen Bauiälligkeit abgebrochen werden mußte.
Das Gebälk ist nieist zermürbt und kann in der Hauptsache
nur noch zum Heizen gebraucht werden . Im Gegensatz dazu
haben sich die riesigen und sehenswerten Klötze von Eichenholz,
aus denen sich die alte Weinpresse , genannt „Baum " , zuisa -m-
mensetzte , vollständig -gesund erhalten . -Sie gäben ein brauch¬
bares Bauholz . Da die übrig gebliebenen Gebäude ausreichen,
kommt -ein Ersatzbau nicht in Frage . Für die alten Reut-
linger , die den Vollbetrieb in allen Keltern miterlebt haben,
und die auch wohl gelegentlich am „Baum " tätig waren , ist
diese weitere Einbuße an Kclterraum ein Ereignis , das sie
mit Wehmut erfüllt , und das den ständigen Rückgang unseres
Weinbaus deutlich vor Augen stellt.

Ulm , 19 . Oktbr . (Meineid .) Das -hiesige Schwurgericht
verurteilte den 26 Jahre ' alten ledigen Dienstknecht Eng . Früh-
samer in Stetten . OA . Ulm , wegen Anstiftung zum Meineid
zu einem Jahr Zuchthaus , abzüglich der seit 23 . März d . I.
erlittenen Untersuchungshaft , u -n -d zu drei Jahren Ehrverlust,
ferner den erst 17 Jahre alten Dienstknecht Mich . Weiß wegen
Meineids in Anwendung des Jngendgerichtsgesetzes zu sechs
Monaten Gefängnis , wovon vier Wochen zu verbüßen sind , der
Rest ans Bewährungs ausgesetzt wird und den 52 Jahre alten
verh . Biersührer Theodor Klai -ber wegen fahrlässigen Falsch-
eids zu 'drei Tagm Gefängnis . Weiß und Frühs -amer wurden
dauernd für -ei des -unfähig erklärt . Der Mein -etdsanklage liegt
eine vor dem Amtsgericht Ulm -gegen den Angeklagten Früh-
sanier verhandelte Strafsache wegen gefährlicher Körperver-

Was mein einst war!
Roman von Fr.  Lehne.

52 Machdruck verboten)

Sie legte die Hände vor die Augen . Schwer war
es doch - ! Aber wenn es noch so viel Aufsehen
gab und man sich noch so sehr den Kopf zerbrechen
würde — sie konnte nicht anders!

Und ganz heimlich war die große Freude in ihr:
sie wurde wieder frei - das Band , das sie voreilig,
wie auf der Flucht vor sich selbst , geknüpft , durfte sie
mit gutem Gewissen wieder lösen!

Dann streckte sie sich auf dem Diwan aus . Sie be¬
trachtete lange ihren Verlobungsring , ehe sie ihn vom
Finger zog.

Heute hatte sie diesen drückenden Reif zum letzten
Male getragen!

Wie köstlich war es doch, dieses Gefühl des Frei¬
sein ! —

Ganz still war es — nicht ein Laut störte sie in
ihrer Ruhe.

Aber war sie denn wirklich frei?
War sie nicht an einen gebunden , nach dem ihre

Sehnsucht schrie und der ihr doch so unerreichbar war?
Karl Günther , vor dem ihre ganze Herbheit , ihr

ganzer Stolz in nichts versank — ! Und schattenhaft
tauchte es in ihr aus : in der neuen Zeit jetzt geschah
so viel Wunderbares , Seltsames , Außergewöhnliches,
daß wohl auch das Seltsamste . Außergewöhnlichste als
ganz selbstverständlich und natürlich betrachtet werden
winFe , wenn-

Fa , wenn-
Doch nein , soweit konnte sich die , stolze Erdmute

von Eggersdorf nicht vergessen ) die war mit ihren
Anschauungen und ihrer Gesinnung so fest mit der
alten Zeit verwachsen , daß es ihr unmöalich gewesen
wäre , der neuen irgendwelche Zugeständnisse zu
machen , was ihre Person betraf!

lehmig zu Grunde , in der Weiß und Klaiber den Zougeneid
verletzt hatten und zwar Weiß aus Änstistcn des Frühsamer.

Baden!
Jspringen , 18 . ONbr . -Heute nachmittag kurz nach 1 Uhr

brannte es i-n dem Scheunen - und Stallgcbäude des Land¬
wirts Emil Sedlma -ier , der gerade ans dem Felde in der Nähe
des Katharinentaler Hofes mit landaviirtschaftlichen Arbeiten
beschäftigt war . Der sofort -herbeigeeilten -Feuerwehr gelang es,
das Feuer ans feinen Herd zu -beschränken -, so daß nur der
Dachstuh -l und die Scheimenbarren , wo Stroh und Herr lag,
ansbrannten . Das Wohnhans , das mit der Scheune unter
einem Dach liegt , konnte gerettet werden . Das in dem Stall
neben der Scheune unter dem Feuerherd befindliche Vieh konnte
rechtzeitig geborgen werden . Die verbrannten Strohvorrätc
sind ziemlich beträchtlich.

Mannheim , 19 . Oktbr . Im Prozeß gegen den Jnflations-
bcmkier Pnrrmann verkündete der Vorsitzende folgendes Urteil:
Der Angeklagte wird wegen einfachen Bankervtts , Betrugs in
drei Fällen -, Betrug - Versuches in zwei Fällen , Untreue in zwei
Fällen , UnterfchÄgnng zu einer Gefängnisstrafe von zwei Jah¬
ren verurteilt , -auf die sechs Monade -drei Wochen Unter¬
suchungshaft angcrechnet werden , in den übrigen Fällen erfolgt
Freispruch . Der Antrag auf Haftentlasftmg wird abgelehnt.
Die Mitangeklagte Frau Pnrrmann wird frei -gesprochen.

Vermischtes.
Das Kellerrecht . In den alten Schoßkellern , wie zu Hei-

ligenberg , aus dem Hohentwiel , in Donancfchingen , hingen in
früherer Zeit , teilweise a -uch noch henke , Holz -taseln , in denen
in großer Schrift dem Fremden die Vorschriften entgegenfahen,
welche an -den Besuch des Kellers gebunden waren . Wer ans
dem Hohentwiel die Keller besichtigen wollte , mußte „ das so
lang und allgewöhnliche Kieserrecht ohne alle Widerrede «rus-
znsteben schuldig sein " . Dieses Kieferrecht war ohne Zweifel
dasselbe , wie es jetzt noch als ,„Hoch -fürstlich württembergifches
Hofkell - rrecht " ans einer Tafel vom Jahre 1731 i-m Keller des
alten Schlosses in Stuttgart zu lesen ist nnd also lautet:

Man soll mich grob sein und zu frei,
Daß einer zanke , fluch ' und schrei.
Hier pfeife oder Zotten reiß,
Und sich vergeh auf -andre Weis,
Mit -Fingern klopfen an ein Faß,
Ist nicht erlaubt in Ernst und Spaß,
Sonst gibt man ihm das Kell -errccht:
Er sei Fürst , G -raf , Herr oder Knecht.
Drum muß er leiden mit Geduld,
Wann das Bandmesser er verschuld.

" Doch dem ein Trunk zu Diensten stehet,
Der ans und -ein bescheiden -gehet.

Die angedrohte Strafe b̂estand darin , daß man sich über
ein -Faß legen und drei Streiche mit dem Vandmesser anshal¬
ten mußte . Der Inhalt der Keller - oder Kieferrechte war so
ziemlich ans allen derartigen Holztafeln derselbe . Im 'Schloß¬
keller zu Donaueschingen konnte man sich allerdings nach dem
dortigen Kellerrecht auch mit Geld lösen.

Versicherungsbetrug . Der 28 Jahre alte Metzgermvisters-
sohn Josef Weinbaur in Kempten hatte im Frühjahr 1925 sei¬
nen Heustadel , bei der Feuervrrsicherungs -AM . Viktoria in
Vbrlin um 6800 Mark verfuhern lassen , um bald darauf feinen
Freund , den inzwischen nach Argentinien geflohenen Kaufmann
Emil Kästner aus Kempten zur Brandstiftung zu veranlassen.
Kästner hat zwar die Brandstiftung nicht ausgeführt , aber der
Stadel brannte nieder , ohne daß der Brandstifter ermittelt
werden konnte . Weinbaur wollte nun 6783 Mark Schaden¬
ersatzansprüche erheben , erhielt jedoch von der Versicherung,
die inzwischen Anzeige erstattet hatte , nur 2000 Mark Vor¬
schuß -ausbszahlt . Das Schöffengericht in Kempten verurteilte
den geständigen Angeklagten zu einem Jahr Gefängnis.

Riesiger Aktienschwindel . Ein Aktienschwindler , der sich
betrügerischerweise als Pastor ausgab , Dr . Carl Taylor , wurde
vor einigen ^ agen in Nswyork scftgcnommen , nachdem er be¬
reits mehr als 250 000 Petroleum -Aktien aus Petrolenmselder,
die überhaupt nicht vorhanden waren , an Gutgläubige verkauft
hatte , llebcrall trat er als Pastor auf , der für seine Gläubigen
aus Mildtätigkeit sorgen wollte , und verübte auf diese Weise,
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Und wenn sie dadurch einsam und freudlos ihr !
ganzes Leben lang bleiben mußte!

*

Am Abend sagte es Erömute dem Vater , daß sie
Otto v . Felsens 'Frau nicht werden könne.

Als ob sie nicht bei Sinnen , so erschrocken sah der
Baron die Tochter an.

Gelassen nickte sie ihm zu : „Ja , Papa ?"
Der sonst so ruhige Mann hatte ganz die Fassung

verloren.
„Warum , Erdmute ? Hatte es dich gekränkt , daß

er heute morgen nicht pünktlich mar ? Es hat ihm
selbst sehr leid getan — doch ein dringende Ab¬
haltung —"

Erdmute machte eine ungeduldige Bewegung . „Ich
bin doch nicht kindisch, Papa — aus einem solchen
Grunde - ! Ich bitte dich, nein ! - Alles steht
in dem Brief da - laste es dir von ihm selbst
sagen —" Sie gab dem Vater den Brief , den sie am
Mittag geschrieben.

„Nein , Erömute ! Du mutzt mir den Grund sagen!
So kurz vor der Hochzeit — ! Zum Gespött will ich
nicht werden —"

„Ich würde zum Gespött , Papa , würde ich jetzt
noch Otto Felsens Frau —" entgegnete sie betont.

„Du redest in Rätseln , Kind ! Was ist vorgefallen?
Ich mutz es wissen ! Ist dir etwas Nachteiliges zu
Ohren gekommen ?" Der Baron war sehr aufgeregt.

„Zu Ohren nicht , Papa —" bemerkte sie ruhig.
„Dann ist es Laune — ! Nnd Launen gebe ich nicht

nach, Erdmute , wenn du meine Güte so stark auf die
Probe stellst !"

„Laune , Papa — ?"
Sie lächelte unbestimmt . Dann überlegte sie. „Ich

sehe es ein , datz ich cs dir doch sagen muß ! Nun denn:
ich bin nicht gewöhnt , zu teilen ! Am allerwenigsten
aber mit meinem Dienstmädchen —" Ans den erstaunt
fragenden Blick des Vaters berichtete sie, was sie be¬
obachtet.

wie -der Staats -anwalt Ottinger aus Newvork «
Uebebblick über den Riesen -umsan -g der Schwindelei^
k, » , u -eevstvn - L . . ..^ V ..,ne,en bemerkte,den frechsten Schwindel , der ihm je unter die »liiniF O.
sei . O -bw -obl ein Giita -ck-ien - nck -tz »rwmmeirWi . Obwohl sin Giftachten des Geologischen ^ n—
einigten Staaten keinerlei Möglichkeit von Oelfundm^
Ländereien einer osrenbar „ad hoc " gegründeten
Oil Eo annahm , erklärte Dr . Tahl -or ^ ^ st ^ EMm
der göttlichen Mächte hätte , datz die -Felder reich
schätze bergen . Insgesamt hat er -gegen 250 OM Akv - I^
etwa 3- 1 Millionen Dollar so an dLn Mann tt"

er meist m -der Werse v -orging , -daß er in irgMAer ^
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me -indc erschien den Geistlichen zur Abhaltung eines iE
dirmer ' zu bewegen verstand , wobei dann Dr . Tawin

SP
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gnadete Autorität auf dcvr weltlichen Gewete ^ " ^ !,^
Iber n -nwanlage auftrat . Wer aber noch zweftel -n ' ' mE ^ '' de^ n -̂

eis vai -anr daß 25-Lurch der : Hmiveis darauf bekehrt , ^

Banken bereits Aktionäre wären und jlmf "davon zu tzm zZ)tern
größwn , Newyorkr Nifteniehmu -n-Mm zähsten Urü

schließlich wurde in bestimmfte Aussicht gestellt Vak d^ -
der Aktien , die ^ der iiienschnfveunÄliche Dr . Taylor zu I2 bb
15 Dollar Pro -Stück abgab , «ruf IM Dollar ' i-EEsftiä
gen wurde . Aber auch hier machte der Arm dech ^ EM

Planen em zähes -Ende , und wie es dieallen

Presse ansdrückt , „war es der größte Fisch , der
Maschen des Donelly - Gesetzes — gegen"
tiN -g.

Ein ehrlicher Finder . Der Sohn eines J -darer Lämeüv
Meisters fand auf dem Wege nach Alp -envM ein PäckchenO
70 Diamanten , die . wie sich später herausstellte , schon va - l»
-gerer Zeit ein F -ränlein aus dem gleichen Wog verloren Latte
Die Edelsteine sind Eigentum einer Jdarer Urma . Der ebr
li -che -Finder erhielt eine große Belohnung.

Des Hasen Feinde . Am 16 . d . M . ist die Hasenjagd aui-
g-,gangen . Folgendes Verslem erfthält die vielen FM >e M
Liebhaber des so unschuldigen Lampe:

Menschen . Hunde , Wölfe , Lüchse,
Katzen , Marder , -Wiesel , Füchse,
Adler , Uhu . Raben , Krähen,
Jeder Habicht , den wir sehen,
Elstern auch nicht zu vergessen,
-Alles , alles will ihn fressen.

Vom Bodenser . Ein teurer Hühnerbraten war der Dieb¬
stahl , den der Peter Drobiunigg aus der Schweiz mch der
Adalbert Gaßner ans Bludenz Mging -en . Sie entwendeten vier
Hühner , brachten sie zu einer befreundeten Familie , wo « „
sich den Raub gut schmecken ließ . Das Gericht in Fe « ch
hatte aber für solche Genüsse kein .Verständnis und verurteil
die beiden Angeklagten zu drei und zwei Monaten Gefängnis.
— Ein Versicherungsbetrug ist dem Besitzer eines Autos ui
KrcuzlingM mißlungen . Er hatte seine ,Futsche " mit WM
Franken versichern und wollte das Auto nun -verkaufen , rvM
er dem Liebhaber zusagte , daß der Ueberbringer -des Wägers
dafür sorgen werde , daß das Auto ans -der Hinfahrt verbmm.
Der Interessent ging aus dieses Angebot nicht dm , hörte aber
-dann davon , daß das Auto doch verbrannt sei . So kam die
Sache ans und der saubere Vogel hat mm kein Auto mehr
und bekommt auch keine Versicherung . Dafür wird er aber
bestraft . — Ern eigenartiges Unglück hat sich spät nachts in
Silvap -lana zugetragen . Ein Zweispänner stürzte , während
der Fuhrmann beim Wein saß , in den See und verschwand
spurlos . Roß und Wagen . Wie das zuging , kann von nieman¬
den gesagt werden.

Winter in Norwegen . Der orkanartige Sturm der letzten
Tage , der allenthalben im Lande schwere Verwüstungen unge¬
richtet hat . ist nunmehr von einem richtigen nordischen Winter
aihgelöst worden . In der Umgebung Von -Oslo liegt der § chn«
16 bis 20 , in Telemarken und anderen Teilen des Landes , be¬
reits 30 und mehr Zentimeter hoch.

Ern englischer Dampfer -gesunken . Der Dampfer „Gnidr'
ist -gestern acht Meilen von -Godbo -ut entfernt gesunken , wobei
zehn Männer und eine !Frau ertranken , während fünf Perso¬
nen gerettet werden konnten.

Vereitelte Rückkehr eines türkischen Prinzen . Die PoW
entdeckte unter den Passagieren des Montag abeiid in KoniiM-
tinopel e-m -gctroffewen Triester Lloyd -Dampfers „Theodora " den
ältesten Sohn des Sultans Mohammed V -, welcher -versuche,
trotz der Verbannung aller Mitglieder der Dynastie nach dn
Türkei zurückzuk -ehren . Der Prinz hatte sich völlig unkenntlch
gemacht , reiste aber unter -seinem richtigen Idamcn Saeddäi . Die
Polizei bemerkte jedoch - daß der Zuname in seinem Paß geän¬
dert war , nämlich Reschad , der Nam -e des früheren SnltM
war in Haiian -verwandelt . Die Untersuchung ergab , daß "si
Jnbabcr des Passes -Prinz Saeddin Esfendi war . Tie PolW
brachte -den Prinzen an Bord -des italienischen Dampfers zmw-
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Gehst In znr Stadt, veegiß es me,
Vesnch für ein Stündchen das Xa-Li.

Der Baron mar empört . Aufgeregt ging er umher.
Er schüttelte wie nicht begreifend den Kopf. .

unerhört —! Jdh werde ihm darüber menw
Ansicht sagen ! Aber wegen dieser allerdings grenzen¬
losen Taktlosigkeit und Entgleisung deine Verlobung
mit ihm zu lösen — hast du es dir wirklich überlegt-
Es ist ein schwerwiegender Schritt — sprich dich mir
ihm aus —" .

„Ich habe es mir reiflich überlegt ! Mcmst u-
Papa , daß ich mich dem ausse ^ n^möchte, chn zwcftc^
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mal das Opfer einer solchen Taktlosigkeit und ö
gleisung ZU werden ? Ich konkurriere nicht mrt '
Mädchen ünd dergleichen !" sagte sie hochmütig. / Also,
Papa , bitte , wenn du mich nicht quälen willst
Wort mehr darüber ! Eine Aussprache zwischen
und mir würde nur peinvoll für beide Teile
doch ohne jedes Ergebnis sein ! Denn ich bin g
fertig mit Otto —" „ ^

Beschwörend faßte der Baron ^ dmutev - -
„Kind , bedenke doch: die Verwandten und .Bw '-oc-
Was wird man sagen — die Hochzeit vor der

Sie zuckte leicht die Achseln . . -- ^ Mickt!
„Noch sind die Einladungen ja mcht sortgcM ^

Und was man sagen wird — ? Die ' stüftlich
Freunde geben mir nichts , wenn meine Che u ll
wird —" . , aioin nein.

„Du bist zu diffizil mein Kmd - ! Rc-m ^
denke ja nicht , daß ich Otto entschuldigen w il,,
durchaus nicht meine Absicht — im Gegenteil , i 1 ^
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onrcyaus nrazt meine rconcyr — n.. „ . z s-^ t
dämme ihn ebenso wie du — — aber w '^ alle .^ ..

könnte man nicht diesmal doch em dluge ^
Ich weiß ja , wie teuer du Otto bist — led^
du den Beweis - " ' onÄrncks'

Erdmute sah den Vater an und kachelte -
voll und bezeichnend . Der Baron wurde
rot . „Nein , Kind , ich will ihn kcmeswegs m -
nehmen ! Schließlich aber bist du . fronen

- Teil ! Was müssen andere K ^ s

j'i!
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schweigend erdulden —"
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kzzW„86P!d. und mehr 95 Psg.. Ochsenhäute bis 29 Mund» bis 49 Pfd. 70 - 73 Pfg ., bis 59 Pfd . 80—89 Pch bis

„94 M . 80 Pfd . und mehr 83-/, - 89 Rinder,'läute

Handel und Verkehr.
„ ,g Okt. (Häute- und Felleaukliorw An der heutigen

'und Felleauktion wurden folgende Preise erzielt: Kuh-

M. 8911 Pfa-, bis 49 Pfd. 83—86-/1 Psg., bis 59 Pfd. 87
MM , bis 79 Pst- 66- 102 Pfg., 80 Pfd. und mehr 100 Psg.,,Me bis 29 Pfd. 87'/. Pfg.. bis 49 Pfund 72 74 Pfg., bis

W?V-72 Pfg-, „bis 79 Pfd. 60- 69 Pfg.. 80 Pfd. und mehrMM , Schußhaute SO-/, Pfg., Kalbfelle bis 9 Pfd. 137—153
dis 12 Pfd. 121—128 Pfg., Schußkalbfelle 82 Pfg., Fresser-

ffK -M , Schaffelle oollwolllg 73-/. Pfg' kurzwoll.g 70 75
MBS, M -n Pb. trockene Schaffelle 83-/, Pf. Die Auktionbesucht, Gebote fest, Preislage jm allgemeinen gleich wie bei

Auktion mit Ausnahme der Bullenhäute, die teilweise2
-vs, nachgaben.
Mttgart, 19. OK». Dem Dienstagmackt am städt. Vieh- und

Mlhoi wurden zugesührt: 34 Ochsen(unverkauft2). 27 Bullen.
^Mbuilkii, 2N UI) Iungrinder, 77 (2) Kühe, 536 Kälber 943
ALWeme, I Schaf. Erlös aus je l Ztr. Lebendgewicht: OckfenM (letzter Markt: 52- 55), 2. 46- 50 (46—49). 3. 40—45 (41
iß BullenI 51—52 (49—50), 2. 47—49 (45—48), 3. 40—46>„ 1 56—58 tuiw.l. 2. 50—54 luno1 3 43—48

z 88- 75(65—72), Schweinel. 82—84(79- 80), 2. 82—83
^j'zHg- 80 (78- 79). 4. 75—78 (75- 76), Sauen 60—70 (58Marktoerlauf: bei Rinder und Schweinen mäßig de-i-HMrb.l..!MelKpl

8/w Kälbern lebhaft.
sauffma. N-, 19. Oktbr . (Vom Weinherbst .) Die Trauben-

«K hier so zrcin-lich beendet . Au Mostgewichten wurden
, N Grad nach Öchsle erzielt — ein Beweis für die -her-

M« hc Güte des Neuen . Taylorwein wog 67—68 Grad
^Sechste. Bezahlt wurden pro drei Hektoliter 350—400
M Vogen der geringen Menge perlies der diesjährige Wvin-
M auffallend ruhig.

Labstnachrichtnr. Bei einer am letzten Sonntag abgehal-
Msammlung der Wei-ugärtnergosellschast in Eßlin-

,kiimibe der Beginn der Lese aus nachtten Donnerstag fest-
M«, Kon einer öffentlichen Bekanntgabe vom Herbstsatz
,n)cabgesehen, weil die zu erwartende Menge gering ist und
oäÄ ganze Ertrag schon verstellt ist . Während in Mettin-
MWem und Sulzgries die Keltern voraussichtlich nicht
»D« werden, wird die EWnger geöffnet sein, alber wohl
«Wel der Meingärtner wird sie nicht in Anspruch ne'h-
a?. Whreüd einige Lagen beinahe gar .keinen Ertrag Lrin-
m Mn 'die andewn einen kleinen Herbst in Aussicht , die
Offenheit wird gut werden . Die letzten Fchljahre werden
Lr die Folge haben , daß der Weinbau immer anehr zurück-
L - Zn E sch enau  lhat die Weinlese .begonnen . Der Er-
P ist sehr gering , mancher Weingärtner dürfte kaum aus
ch Kosten kommen, die ihm durch Spritzen und Schwefeln
u Reben erwachsen sind . — In Bönnigheim  wickelt
- der Herbstverkchr rasch ab . Am Sonntag wurden 100
:« abgesetzt. Preis für Hybridenwein 250 Mark , für ge¬
sät Gemachs 265 Mark , für Auslese 300 Mark für drei Hekto-
«r. - In K irchhei  m a . N - ist die Lese beendigt . Es
Mn viele Käufe zu 350—380 Mark getätigt . Die Qualität
sehr gut. — Gestern hat auch in Hausen  a . Zaber der

M allgemein begonnen . Käufe wurden zu 300—315 Mark
o Mer abgeschlossen. Das geschätzte Quantum von 400
Mter ' dürfte erreicht werden . — In Metzingen  ist der
tzinn der Weinlese auf Donnerstag , den 21. Oktober , sestge-

W. Der Ertrag wird ans 700 Hektoliter -geschätzt. — In
k-nndelshe im sind Angebote in Höhe von 450 Mark , nicht
mb« Mimten Käsberger , sondern für anderen Eergwein
pmchi worden, doch gingen die Weingärtner nicht darauf ein,
r sie höhere Preise zu erzielen hoffen.

Pforzheim, 18. Om. (Schlachtoiehmarkt ) Aufgetrieben waren
ZTim und zwar: 25 Ochsen, 4 Kühe, 18 Rinder , 20 Farren , 9
Rn, 12 Schafe, 235 Schweine. Marktoerlauf mäßig belebt. Ueber-
>»d4 Siiich Großvieh, 9 Schweine. Preise für ein Pfund Lebend¬
st : Ochsenl . 54—56. 2. 48—52, Farren 1. 52—55, 2. und 3.
!»»dtö, Kühe2. und 3. 34 und 25, Rinder 1. 57- 60, 2. 44 bis
l SchweineI. 83 - 85, 2. 82—83.

Ae Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie-
^ Müiche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt-
E « rkaMosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge-
Vsderllist ein, müssen sich also wesentlich über den Stall-W erheben.

Neueste Nachrichten.
, bklttgart, lg. OKI. Das Staatsministerium hat im Einverneh-

der Evangelischen und der Katholischen Oberkirchendehörde
MW, den Gefallenengedenktag für Württemberg vom kommen-

"ä am letzten Sonntag des Kirchenjahres zu begehen. Der
«Mag fallt jm nächsten Jahr auf den 20. November. Dieses

der Feier eines Landesgedenktages abaes-hen, da eine
28. Februar stattgefunden hat.

„.. Wart, lg OKI. In der Frage der Gebäudeentschuldungs-
M.i 'v » ^ AbgeordnetenH. Hiller und Dr. Widder (B.P .)

i n Anfrage an die Regierung gerichtet: Nach Pressemel-
?!> Reichsfinanzministersich dahin ausgesprochen

Unil, Aenderung des Finanzausgleichs vor dem1. April
Asfäglich sei. Das würde zur Folge haben, daß die der-

»T̂ daudeentschuldungssteuerbis zu diesem Zeitpunkt in der
erhoben würde. Das ist eine Unmöglichkeit. Ist

Zerium bereit, bei der Reichsregierung dahin vorstellig
spätestens ab 1. April 1927 zum mindesten eine we-

der Gedäudeentschuldungssteuer erfolgt?
2kt. Nach dem bis jetzt abgeschlossenen und

genehmigten Vergleich zwischen Preußen und dem
MM,-^ äo!lern bleibt die Burg Hohenzollernwie bisher im un-h,8 Zentum der Hauptiinie der Familie Hohenzollern.

« Zustand bleibt also aufrechterhalten. Schloß, Burghof,
Bailkbnr gehören dem Hohenzollernhause, das Wehrhaus

Zufahrtswege der Reichsvermögensverwaltung.
'̂Vern '' ^ Grund und'Boden ist Eigentum des Fürsten von

Okt. Der Brand auf der Grube„Belsen", der
der zweiten Sohle ausbrach, konnte bis jetzt wegen

8ackn-4r." Äwicklung nicht gelöscht werden, sodaß nach Ansicht
Mlk ",6^ > i--üs der Brand sich noch weiter entwickelt,
Wch riük bleibt als die Grube unter Wasser zu setzen.

Dttdui"6E ^ dikale Maßnahme würden 4000 Bergleute brot-
Par dem Schöffengericht beginnt heute der

'tk, -mehrere Angestellte der Firma Prym, die beschuldigt
^ zu haben baiiationszeit vergrabenen Goldschatz der Firma

Okt. Heute früh hat ein 26jähriger Friseur einem
""Gr âs seinen Liebcsantrag abwies, mit einem Ra-

Schnittwunden am Hals, Nacken und an den Ar-
r Nn F,2 , "ad sich dann mit dem Messer die Kehle durchschnit-

ikbensgefäiBich^ darauf. Die Verletzungen des Mädchens
In dem Prozeß wegen der Röntgenoerbren-

unb de? ^ Krankenhaus wurden die Angeklagten, drei^ 'ruhmn.,„franke,,Hausverwalter, von dem Landgericht Dresden
Ärlin freigesprochen.
"">l>ra'en ,P °r dem Großen Schöffengericht Schönebcrg

" Verhandlung gegen eine internationale Gesellschaft

von Rauschgifthändlern statt. Der Hauptangeklagte Ist der Apothekeri
Hahn, gerichtlicher Sachverständigerfür Gifte und Handel mit Giften
Neben ihm sitzen eine Reihe ehemaliger russischer Offiziere auf der
Anklagebank. Die ausländischen Angeklagten werden beschuldigt, i»
Berlin Rauschgifte, vornehmlich Kokain, gehandelt zu haben.

Berlin, 19. Okt. Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags ist
von seinem Vorsitzenden, dem Abgeordneten Hergt (DN ), zu einer
Sitzung auf Dienstag, den 26. Oktober, einberufen worden. Auf der
Tagesordnung steht die Fortsetzung der Besprechung über die großen
internationalen Wirtschaftssragen und die Frage der Militärkontrolle.

Berlin, 19. Okt. Der Reichspräsident hat unter dem 19. Oktober
1926 bestätigt: den ständigen Stellvertreter des Generaldirektors,
Or. inZ. b. c. Dorpmüller, als Generaldirektor der Deutschen Reichs¬
bahngesellschaft, den Direktor vr. jur. Weirauch zum ständigen Stell- !
Vertreter des Generaldirektors und Mitglied des Vorstandes, den Di¬
rektor Wolf zum Direktor und Mitglied des Vorstands, den Direktor
vr. inZ. k. c. Hammer zum Direktor und Mitglied des Vorstandes.

Berlin, 19. Okt. Der Fassadenkletterer Knßner, der seinerzeit
den Aufsehen erregenden Einbruch im Hotel Kaiserhof verübt hatte,
hat, wie das „Acht-Uhr-Abendblatt" berichtet, einen Ausbruchsversuch
unternommen, bei dem er von Gesängnisbeamten überrascht wurde.
Er war gerade dabei, die eisernen Gitterstäbe vor dem Zellenfenster
durchzusägen. Eine Untersuchung der Zelle ergab, daß sich Katzner
im Pesitz von sieben Sägen befand, deren Herkunft noch nicht er¬
mittelt werden konnte. ^

Berlin, 19. Oktbr. Entgegen anderslautenden Meldungen wird
den Blättern mitgeteilt, daß Leutnant Rouzier sich noch in Hast be¬
findet. — Ein mit der Führung der Haupikaffe des Postamtes IV 10
beauftragt gewesener, seit kurzem nach Charlottenburg versetzter Be¬
amter hat bei der Bereinnahmung von Fernsprechgebühren Perun
treuungen begangen, deren Höhe noch ermittelt wird. Der ungetreue
Beamte wurde vom Dienste suspendiert. — In der Nähe der deut¬
schen Versuchsanstalt für Luftfahrt in Berlin-Adlcrshof stürzte heute
abend gegen halb5 Uhr ein bereits erprobter Doppeldecker, anschei¬
nend infolge Bedtenungsfehleraus 200 Meter Höhe ab. Der Flieger
Seefeldt, der vor einem Jahr das Flugpatent erworben und bereits
zahlreiche Flüge durchgeführt hatte, wurde tot ans den Trümmern
des Flugzeuges hervorgezogen.

Hamburg, 19. Okt. In Blankenese bei Hamburg wurden in einem
Obstgarten zwei junge Frauen erschossen ausgesunden. Es steht noch
nicht fest, ob es sich um einen Doppelselbstmord oder um ein Verbrechenhandelt.

Frankfurt a. O., 19. Okt. Auf der Croffener Chaussee erlitt
gestern nachmittag ein Auto aus Frankfurta. O., das mit vier Per¬
sonen besetzt war, eine Reifenpanne und überschlug sich fünf bis sechs
Mol und wurde völlig zertrümmert. Der Führer war sofort tot.
Der Gärtnereibesitzer Körner aus Frankjurta.O. wurde schwer verletzt,
sodaß er sich erschoß. Die Tochter des Körner wurde ebenfalls schwer
verletzt. Der vierte Insaffe kam mit dem Schrecken davon.

Königsberg, 19. Okt. Seit den Morgenstunden herrscht hier
starker Schneefall.

Hirschberg, 19. Okt. In der letzten Nacht ist bei starkem Tem-
paraturrückgang im Gebirge neuer Schneefall eingetreten. Heute früh
lag der Schnee auf dem Kamm drei bis fünf Zentimeter hoch. Er
dürste allerdings noch nicht liegen bleiben, da das Thermometer be¬
reits wieder drei Grad Wärme zeigt.

Lemberg, 20. Okt. Gestern nachmittag haben zwei ukrainische
Studenten den Lemberger SchulbezirkskuratorDr. Eobinski durch
zwei Revolverschiisse getötet. Die Täter sind darauf geflüchtet.

Basel, 20. Okt. Bei der Adlerbank erschien ein gutgekleideter
Herr und bat, ihm einen Betrag in französischer Währung umzuwechseln.
Während der Kassierer das Geld auszählte, warf ihm der Fremde
Pfeffer ins Gesicht und bemächtigte sich eines Bündels Banknoten.
Der Täter konnte ergriffen werden.

Rom, 19. Oktober. Mussolini hatte heute mit dem gestern aus
Paris eingetroffenen Botschafter Baron Romano Avezzana eine län¬
gere Konferenz, die in Verbindung mit der Aussprache mit dem vor
wenigen Tagen nach Rom zurllckgekehrten französischen Botschafter
Besnard als das Anzeichen einer neuen Entente, wenigstens zwischen
Italien und Frankreich ausgelegt wird.

Paris , 19. Okt. Die Leitartikler der Pariser Blätter glauben
das Freihandelsmanifest mit Verlegenbeitsphrasenabtun zu können.

London, 19. Okt. Die Zahl der Arbeitslosen betrug am II.
Oktober 1536300. Dies bedeutet einen Rückgang um 36300 gegen¬
über der vorhergehenden Woche, jedoch eine Zunahme um 277475
gegenüber der entsprechenden Woche des Vorjahres.

Moskau, 19. Oktbr. Der allrussische Gewerkschaftsrat hat den
streikenden englischen Bergarbeitern weitere 500 000  Rubel (gleich ein
Prozent der Monalslöhne der Sowjetarbeiter) übersandt. Die bisher
von den russischen Arbeitern gespendeten Gelder erreichen damit die
Höhe von 836000 Pfund. Der Gewerkschaftsratruft die russischen
Arbeiter zu verstärkter Hilfeleistung auf.

New-Bork, 19. Okt. Geldschrankknacker sprengten In einer
Newyorker Fabrik einen Geldschrank auf und erbeuteten Platin undDiamanten im Werte von 2 Millionen Mark.

Tokio, 19. Okt. Gestern wurde ein junger Vagabund verhaftet,
der einen Dolch und einen Brief an den Ministerpräsidenten bei sich
trug, in dem der Rücktritt des Ministers verlangt wird. Der Mann
wollte dem Minister das Schreiben überreichen und ihn, wenn ec sich
weigere, zurückzutreten, erdolchen. Man ist der Ansicht, daß es sich
um einen Geistesgestörten handelt.

Finanzbesprechungen Dr . Schachts ra München.
München, 19. Oktbr. RLichsbankpriisident Dr . Schacht ist

m München orng-etrofferi , um dem bayerischen Finanzminister
einen seit -langem geplanten Besuch abzustatten . Auch der
sächsische Finanz minister . Geh . Rat Dr . Dehne , der miirttem-bcvgische FinarMnintster Dr . Dehlingen und Lxn -badische Fi-
nanzulimster Dr . Köhler sind zur Zeit in München anwesend.
Zwischen den Herren hat eine zwanglose Aussprache über die
Liese Länder betreffenden Lank - und Kreditfragen stattg -esun-
den. Am Nachmittag besuchte der Reichsban -kpräsident Dr.
Schacht das Deutsche Museum . Am Abend hat er e'benso wie
die Finanz -minister einer Einladung des ''bayerischen Mnanz-
ministers Folge geleistet . Hierbei waren auch die Gesandten
Sachsens und Württembergs , ferner der Direktor der Reichs¬
bankhauptstelle München und der Direktor der Bayerischen
Notenbank zugegen.

Bayern und der Finanzausgleich.
München, 16. Oktbr. Tie bayerische Regierung hat durch

ein Schreiben des Ministerpräsidenten dom Landtag mttgeterlt,
daß der neue Staatshaushalt -für 1927 dem Landtag vorerst
nicht vorgolegt werden -kann, weil die Verhandlungen über
einen Finanzausgleich kaum vor Ende dieses Jahres zum end¬
gültigen Abschluß konrmen können . Die Regierung würde es be¬
grüßen , wenn im Landtag eine Aussprache über die Frage des
Finanzausgleichs gepflogen und dabei eine Entschließung ge¬
faßt würde , daß der Landtag von den 'Finanzausgleichsverhand-
lnngen eine Regelung erwartet , die Bayern sein finanzielles
Eigenleben gewährleistet.

Dr . Brauns über Erwerbslosenfragen.
Berlin , 19. Oktbr. Der Reichst« gsausschnß für soziale

Angelegenheiten beschäftigte sich mit der Erwerbslosenfürforge.
ReiclMrbcitsminister Dr . Brauns leitete die Verhandlungenmit einem Bericht über den gegenwärtigen Stand der Arbeits-
loscnfrage und die Fürsorgemaßnahmen der Regierung ein . Er
führte aus , daß die Zahl der unterstützten Erwerbslosen gegen
das Frühjahr um rund 600 000 zurückgegangen -sei und Laß diese
Entwicklung anhalte . Dieser Rückgang sei nur in geringem
Maße ans der Jahreszeit zu erklären , er sei vielleicht mehr
auf wirtschaftliche Entwicklung zurückzusühren . Das Arbeits-
beschaffnngsprograM 'M der Reichsregierung fei in -seinem über¬
wiegenden Teil in der Durchführung begriffen . Die Reichs¬
regierung werde ihre Maßnahmen auf dem Gebiete der Ar¬

beitsbeschaffung und der Produktiven Erwerbslosenfürsorge in
einer Denkschrift für den Reichstag zmammensaffen . Die Maß¬
nahmen der- Produktiven Erwerlbslofenfürsorge kämen dann
überwiegend den langfristigen Arbeitslosen zugute . Die ein¬
fache Verlängerung der Unterstützung , die vielleicht gefordert
werde , würde alle Vorteile beseitigen , die eine Arbeitsfürsorge
gegenüber der Unterstützung 'besitze. Die R -eichsrogi-erung hätte
sich deshalb zu dieser Verlängerung bisher nicht entschließen
können , habe sich deshalb auch ohne die Genehmigung des
Reichstages dazu nicht für befugt gehalten . Der Arbeitsfür¬
sorge für die -langfristigen Arbeitslosen sei es zu danken, daß
die Zahl der Ausgesteuerten noch immer verhältnismäßsh ge¬
ring sei. Eine Erhebung der Ausgesteuerten mit dem 1. Okto¬
ber als Stichtag sei an -geordnet . Der iHrtwurs der Arbeitslosen¬
versicherung habe jetzt den Reichswirtschaftsrat passiert . Von
sH-eitag dieser Woche äb verhandeln die Ausschüsse des Reichs¬
rats darüber . Danach werde er 'dem Reichstag schon sehr bald
zugehen können . Die Reichsregierung sei gern bereit , gemein¬
sam mit dem sozialpolitischen Ausschuß und mit den Regierun¬
gen der Länder zu prüfen , was weiter geschehen könne , um die
große Not unter den Arbeitslosen zu lindern.

Verbesserung des Tchncllzugsverkchrs.
Berlin , 19. Oktbr . Auf eine Anregung des Reichstags¬

abgeordneten S -chukdt-Steglitz (Dem .) bet der Deutschen ,
ReichsbaLng -esellschaft antwortet die Hauptverwaltung u . a . :
„Wir hoffen , bei Besserung der Wirtschaftslage den Schnell-
zngsverkehr -weiter ans -gestalten zu können . Unabhängig hier¬
von werden ln Zeiten gesteigerten Verkehrs Maßnahmen ge¬
troffen , durch die übermäßige Belastungen , sowie Ueberfüllun-
gen der 'Schnellzüge vermieden werden sollen . Hierzu gehören
die Ablassnng der Schnellzüge in mehreren Teilen , die Ein¬
legung billiger Sonderzüge , die Verstärkung der Züge usw . Von
diesen Hilfsmitteln wird in weitgehendem Maße Gebrauch ge¬
macht . — Schüler - und Jugendliche bezahlen bei gemeinsamen
Fahrten jetzt 50 Prozent der regelmäßigen Fahrpreise . -Wei¬
tere Zugeständnisse für Fahrten zu wissenschaftlichen und beleh¬
renden Zwecken,- sowie zugunsten der Jugendpflege hätten je¬
doch nicht gemacht werden können.

Der Entwurf eines Arbeitsschutzgesetzes.
Berlin , 19. Oktbr . Der im Reichsarbeitsministerium an¬

gefertigte Referentenentwurf eines Arbeitsschutzgesetzes ist mit
den Spitzenverbänden der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer,
mit den Vertretern der Länder , sowie mit den » zuständigen
Reichsressorts eingehend Lurchberaten worden . Auf Grund
dieser Beratungen hat der Entwurf verschiedene Wänderun¬
gen erfahren . Nachdem nunmehr auch die umfangreiche Be¬
gründung ihrer Fertigstellung entgegensieht , wird der Entwurf
in Kürze dem Reichskabinett zur Beschlußfassung vorgelegt
werden.

Die Berliner Presse zum Wirtschaftsmanifest.
Die „Kreuzzeitung " bemerkt zu dem Internationalen Wirt-

-schastsmanifest, daß es -offene Türen einrenne . Selbst wenn
die Schranken von Versailles beseitigt würden , so bliebe noch
immer das für den .Weltmarkt so wichtige Problem des russi¬
schen Marktes ungelöst . Die „Berliner Börsenzektung " schreibt:
Das Dokument der Wirtschaftsführer sagt es nicht , aber alle,
die es lesen, wissen es, daß der Vertrag von Versailles und die
aus ihm geborene Mentalität die entscheidende Ursache für den
desolaten Zustand -ist. in den die Wirtschaft Europas nach dem
Kriegsende verfiel . In dem Aufruf der Wirtschaftsführer am
Tage des Zusammentritts der Internationalen Handelskammer,
in dem Augenblick , da die Weltwirtschaftskonferenz feste Ge¬
stalt anzunehmeu beginnt , wird dieses Unausgesprochene des
Dokumentes zu einem weltbodeütcnden Ereignis . Die „Deutsche
Mgem . Ztg ." hebt die Tatsache -hervor , daß die wirtschaftlichen
Forderungen gegenüebr der Politischen Zersplitterung Euro¬
pas bisher noch niemals so stark und durchschlagend zum Aus¬
druck gebracht worden seien. Geschehen habe dies nur können,
weil vorher gewisse politische Entspannungen etngetreten
waren . Die „Tägliche Rundschau " sieht in der Kundgebung,
den ersten Schritt , der aus 'der Wüste des seit >dem Vertrag
von Versailles herrschenden wirtschaftlichen Unsinns zur wirt¬
schaftlichen Vernunft zurück führt . Aehnlich die „Germania ",
die erklärt : Unsere Wirtschaft und die von ganz Europa kann
nur auf die alte Höhe kommen und weiter fortschroiten , wenn
die unsinnigen nationalen Abschließungstendenzen einem ge¬
sunden internationalen Austauschwillen weichen. Der „Vor¬
wärts " sagt : Für die internationale Wirtschaftsverständigung,
die von der Sozialdemokratie feit jeher gefordert wurde , ist sin
großes Stück Bahn frei gemacht worden.

Bor einem neuen Kutiskerprozctz.
Berlin , 20. Oktbr . Vor dem erweiterten Schöffengericht

Berlin -Mitte werden sich Anfang November der Kaufmann
Iwan Kutisker , Staatsfinanzrat a . D . Dr . Fritz Rühe und
Oberfinanzrat a . D . Dr . Haus Helling wogen schwerer Ver¬
stöße gegen das Kap-italfluchllgcfetz zu verantworten haben.
Kutiek -.-r ist angeklagt , weil er Devisen , gebandelt hat , ohne dazu
berechtigt gewesen zu sein , während Rühe und Hell-Wig be¬
schuldigt sind , ihn dabei fahrlässig unterstützt zu haben.

Aufdeckung eines internationalen Schwindels.
Bei dem vor kurzem in Konkins gegangenen Berliner Ex¬

port - und Importgeschäft von Cailow, der dieses Geschäft nrit
zwei Teilhabern betrieb und dessen Büro aus einem Zimmer
und einer Schreibmaschineudame bestand , wurden nahezu zwei
Millionen Mark Passiven festgestellt, denen keine Aktiven ge¬
genüberstehen . Dieser groß angelegte Schwindel beschäftigt zur¬
zeit die Berliner Gerichte , die Berliner Kriminalpolizei , die
deutsche Botschaft in London und die Londoner Kriminalpolizet-
Tas Schwindelkonsortium von sechs Personen , von denen die
oben genannten in Deutschland und drei in England zu Werke
gehen , bat in kurzer Zeit deutsche Fabrikanten der Leder - und
Textilindustrie um Waren im Werte von etwa zwei -Millionen
betrogen . Diese Waren sind bis auf einen geringen Rest der
stchergestcllt werden konnte , -verschoben worden . Zu -der Auf¬
deckung dieser Schwindclaffäre gehen die Abendblätter noch
folgende Ergänzungen : Während der Mbwesenh-eit des Kon¬
kursverwalters wuchs die Zahl der Geschädigten , die in dm
ersten Tagen ungefähr 20 betrug ach nahezu 110. Es wurden
auch, in der Zwischenzeit in Berlin und in .Hamburg Maren
im Werte von 170000 Mark gefunden , die ebenfalls zum Ab¬
transport nach London bereit lagen . Diese Waren wurden
ihren rechtmäßigen Besitzern zurückgegeben.

Tagung des Reichsausschnsses der Kriegsbeschädigten
und Kriegerhinterblicbenen.

Am 14. Oktober fand im Reichsarbeitsministerium sine
Sitzung des Rcichsansschusses der Kriegsbeschädigten und Krie¬
gerhinterbliebenen statt . Auf der Tagesordnung standen haupt¬
sächlich Fürforgeiragen . Ein Antrag des „Zentralverbandes
deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegerh -interbliebener E . V."
auf Bildung eines SiedlungSansschnsses und ein anderer des
Roicksbundes , wonach zur Durchführung des Siodlungswescns
Steuer - und Stemiwlerleichterungen geschaffen und die Mittel
hierfür wesentlich erhöht werde» sollen, fand Annahme . Der
Vorsitzende des Ansrch-nsscs. Ministerialrat Dr . Geiger -Mün¬
chen, loate eine Zusammenstellung der Aufwendungen der Für¬
sorge , die in keiner Weise durch den Finanzausgileich gedeckt
würdm , vor . Von 'den Ausschußmitgliedern würde betont,
daß das ^ ckÄMelvcrhältnis nachgeprüft und der Etat für



soziale Fürsorge erhöht werden müsse. Die Vertreter der
Hmiptsürsorgestellen gaben die Erklärung ab, daß es noch der
augenblicklichen Rechtslage als ausgeschlossen erscheinen dürfe,
Laß die Fürsorge wieder an Las Reich kommt. Man solle daher
an dem jetzigen Zustand nicht mehr rütteln . Die Verbände
nehmen jedoch noch wie vor den Standpunkt ein, daß das
Reich die Fürsorge übernehmen müsse. Ferner lag ein Antrag
des „Zentralverbandes deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegs¬
hinterbliebener E . V ." vor , der dahin geht , den Kindern von
Kriegsbeschädigten und Kricgerwaisen eine entsprechende Aus¬
bildung zuteil werden zu lassen, die sich weniger nach dem Ge¬
sichtspunkt der entstehenden Kosten, als nach den natürlichen
Anlagen der Kinder zu richten hätte. Es wurde auf das er- >
drückende Zahlenmaterial hingewiesen , welches die Regierung
selbst zusammengestellt hat und aus dem hervorgeht , wie drin - s

Das Grundstück der Krau Luise ivtehter , geb. Bürkle,
Goldarbeitersehefrau hier,Porz.Rr.SK4:7 s 32  W Mer in MirreoSLm
kommt nächste « Mo « lag , den 25 . Oktober 1926,
abends 7 Uhr, auf dem Grundbuchamt hier (Rathaus Zim¬
mer Nr . 6) im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Neuenbürg , den 19. Oktober 1926
Grundbrrchamt.

Calmbach.

BekMtiuaWg.best,dar AussteSen mu
Sabrzeagea ia der Calwerstraße.
Das Schultheißenamt hat mit Zustimmung des Gr-

mcinderats folgende
ortspolizeiliche Vorschrift

erlassen:
Das Aufstellen von Fahrzeugen jeglicher Art zu beiden

Seiten der Calwerstraße von dem Gebäude Nr . 65 bis zu
der Brücke über den Calmbach und vor dem Haus Nr . 56
ist verboten. Nur zum Auf- und Abladen von Waren , das
zu beschleunigen ist, dürfen Fuhrwerke dort halten. Zuwider¬
handlungen gegen die Vorschriften unterliegen der Straf¬
bestimmung des § 366 Z . 10 R .Str .G .B . Das Oberamt
Neuenbürg hat diese Vorschrift mit Erlaß vom 14. Oktober
ds . Js . für vollziehbar erklärt.

Den 19. Oktober 1926 . Echultheitzeuamt:
Hoernle.

Wanzen und Motten
samt Brot , Ratten , Mause , Küfer,

Hühnerlüuse, Milben etc.
beseitigt rationell

Helfer, Desinfektions-Anstalt,
Güterstr . 21. Pforzheim . Fernspr . 1923.

Moderne Bettfedernreinigungsanstalt.
Samtl .Uvgeziefervertilgnugsmitlel , StalldeSiufelt .-Mittel,
Piffoiröle . Obftbaumkarboliaeum , In Raupenleim - und

Papier , sowie all» übriaen Baompfleaemittel.
>/, lomre (150 ? kunä) cs. 700 neue leckere 8slr-

fstt-üsnnge 27  M. ÄLlIZ
9 reo . Lotst . 8vkrseiilv8okwa1s , bestes 8.95 AK.
9 kk»I. Holst . litsttvrtvrm Läse in 8tanivt 5.95 AK.
9 Lkä. Lotst . LoLLn6vrk »rm Löss 3.95 AK.
kler gegen dlsclmstmie. L. Xopp, Eltons Xo. 488.

>n8okv,a«'2-,öunt- u.
Kopikp-llruelci'ssek
unä pMZV/kl-l in reil-
gemäb8p ^ u88iaNung

Kei'ru 8ik!l6ni8tun8kk'

6s8vkäft8gi 'unl !8ai2

gend notwendig gerade jetzt ein Eingreifen ist, weil die größte
Zahl der Kinder in dem entscheidenden Berufs -Wahljahr steht-
Nebenbei müßte auch für eine durchgreifende Erholungssür-
sorge eingeträen werden. Bezüglich einer Erweiterung der
Rentenversorgung wurden entsprechende Vorschläge des Reichs¬
ausschusses an den Reichsarbeitsminister weitergeleitet.

Coolidge zu dem Wirtschaftsmanifeft.
Newyork, 20. Oktbr. Uebcr die

Abstimmung über das Alkoholverbot in Norwegen.
Lslo , 20. Oktbr'. Bis 9X> Uhr abends (19. 10) wurden in

Oslo , Bergen nicht initgercchnet, 361650 Stimmen für und
368 398 gegen Las Spiritusverbot gezählt . Die Berbotsainhän-
ger sind mit 56 686 Stimmen zurückgegangen, während die
Verbotsgegncr einen Fortschritt von 226 883 Stimmen zu ver¬
zeichnen haben. In Oslo selbst sind bisher 14 300 für und
75050 Stimmen gegen das Verbot gezählt worden.

ror. uevcr die Stellunmiab»». ^
deuten Coolidge zu dem europäischen
richtet Associated Preß aus Washington:
sicht, daß zwischen den Wtethoden und Zielen ;>^ A«
der- europäischen Staateir und dem Zollsystem^
Staaten ein beträchtlicher Unterschied bestes ES «-
zweifle , ob durch Aendernng der Zollsysteme viel zur
des euro-päistl-en Handels geschehen könne ohne ^ ^ „
jung Amerikas und seine Lebenshaltung beinträcktiv ŝ»

Coolidge ist d̂er das ManifestM wesentl-ch^ _
dw enropmichen Staaten angche, infofern in ihnen
Bedingungen !keine weitgehenden, Berschicidettbeitki, ^
und daher die Aollmariern nicht in derselben Wei>î 2
wie in den Bereinigten Staaten . ^

Pkki

dkl!-

Zahlungs-Aufforderung.
Die Gruud », Gebäude « uud Gewerbesteuer»

pflichtigen werden darauf hingewiesen, daß der letzte Termin
zur Bezahlung der Nachumlage 1925 (im Steuerbüchlein
eingetragen) mit dem 1. November 1928 abläuft . Nach
Ablauf dieses Termins muß neben dem Ansatz von Zinsen
die Zwangsbeitreibung eingeleitet werden.

Gleichzeitig werden die Steuerpflichtigen aufgefordert,
die monatlichen Steuerzahlungen ab 1. April 1926
jeweils pünktlich zu leisten. Bei verspäteter Zahlung müssen
Zinsen angesetzt werden.

Birkeufeld , 19. Oktober 1926.
Gemeindepfleger B olay.

Wohnungs-Tausch.
Dem Wohnungsamt stehen in nächster Zeit mehrere

Wohnungen zum Tausch zur Verfügung.
Wohnungssuchende wollen sich sofort melden.
Birkeufeld , den 18. Oktober 1926.

Woduungsamt.

Aorstamt Calmbach.
LteinlikfttUW-Msl!!

Am Samstag den 23 . Ok¬
tober, vormittags 10 Uhr,
wird auf der Forstamtskanzlei
die Beifuhr und das Klein¬
schlagen von 10 cbm Kiesel¬
sandsteinen für den Stefans¬
wasenweg im Distrikt Eiberg,
sowie die Gewinnung , Bei¬
fuhr und Zerkleinerung von
43 cbm Kieselsandsteinen für
die chauffierten Wege im Di¬
strikt Kälbling vergeben.

Calmbach.
Morgen Donnerstag

rm
Gasth. z. „Sonne

B i r k e n f e l d.

Tausche
Stroh für Mist.

Paul Ra « , Gärtnerei.
Conweiler.

Zugelaufen
ist mir ein H « « d , Raffe Do¬
bermann , schwarz mit rost¬
braunen Abzeichen. Abzuholen
gegen Einrückungsgebühr und
Futtergeld bei

H. Obrrcht.

Neuenbürg.

»MII Illlll»MN.
die grauen Haarwuchs haben
und wünschen, ihre alte Haar¬
farbe wieder zu erhalten,

wenden sich an den
Spezial-Herren- und Darien-

Frifier-Salon
Willy Xraysr,
erstes Geschäft am Platze.

klL. Das hierzu angewandte
Haarfärbemittel ist die neueste
Erfindung und garantiert un¬
schädlich. Erfolg blendend.

Möbe
GrHn Preis-Mm!

Durch Einführung von Serien-
Fabrikation war ich in der
Lage, meine Preise auf polierte
und eichene Schlaf -Zimmer
um 25 Proz . zu ermäßigen.
Bei Bedarf wird es sich lohnen,
mein Lager kostenlos und ohne
jeden Kaufzwang zu besichtigen.
Möbelfabrik MlzMkevseld

Telefon 4.
M . Dieser Tage finden Sie

im Schaufenster der Firma
Geschw. Knopf, Pforzheim,
ein Zimmer mit Preisanschrift
von mir ausgestellt.

8ebe«sbUi>
ist d. älteste u. größte Vereinig,
u. der vornehme u. erfolgr. Weg
d. Sichfindens d. gebild. Kreise.
Keine Vermittlg . Bundesschr.
geg. 30 L Porto durch Verlag
G. Bereiter , München, Maxi-
milianstr . 31. Zweigst. imJn-
und Auslande.
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Loxin».Bezog;-».AWgeooffeosch.SAG

Zweigstelle Reueubiirq a. S . Telefon Nr. US,

Lmm
MÜ
ist er
mdl
direkt
Zmch

Höfen a. E., den 18. Oktober IM.

Inicht
fwWI
fveiblil

VSllKtzSgWg.
lbisher
fmerhi
licher:
Imkö

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während der Krankheit und dem Hinscheiden
meiner lieben Frau spreche ich hiemit meinen
innigsten Dank aus.

Wllh. Großmmm, Schuhmachermeister.

M
der
NU

finden
kW,
bknen

i « verschiedenen Ausgaben empfiehlt

C. Meeh'sche Buchhaudl«
Inh . D. Strom.

Leicht laufend , stabil und dauer¬
haft sind meine

mit zweijähriger Garantie
von Mark an.

Nöhmaschinen, Sprechappa¬
rate, Gummi , Laternen ete.

Preise niedr.
Jlluftr. Katalog gratis.

ILsssvl.
Beste Bezugsquelle für

Wiederverkäufer.

Birkenfeld.
Ein Waggon gelbe

Wen
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Searbi
Ain'vn
kr«
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Mes
Abi
Wcht
Aich
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l»»«

trifft ein (auch zur S->°'

^Bestellungen werden enW
genommen bei Ar. Dusi
und in dem Laden
Fix , GemüseharMlM

Schwann
Wegen Todesfall verkii

ich eine junge, schöne, träch

Wn,

nur ei
Artsz
den hi
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